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; Die Wirksamkeit des Tauch¬
bootkriegs .

In den letzten Tagen sind Meldungen über die
Versenkung einer bedeutenden Anzahl von Dampfern ein-
gelangt . Der Großteil dieser Schiffsverluste ist sicherlich
durch das neue Aufleben des Tauchbootkrieges veranlaßt .Es muß aber darauf hingewiesen werden , daß durchauskein Grund vorliegt , die Versenkung aller Schiffe den
deutschen Unterseebooten zuzuschreiben. Die englische Re¬
gierung hat neuerdings anläßlich der Versenkung der
„Tubantia " eine Erklärung erlassen, in der eine Reihe
wissentlich falscher Behauptungen aufgestellt sind . Sie be¬
sagt nämlich, daß es die erklärte Politik Deutschlands
sei , Großbritannien durch die Vernichtung aller Schiffe,die mit englischen Häfen Handel treiben , zu isolieren ,und zieht daraus die Folgerung , daß es unmöglich sei,
anzunehmen , daß Großbritannien selbst die Sicherheit des
neutralen Handels durch Minen und Torpedos gefährde,da ein derartiges Vorgehen den deutschen Absichten Vor¬
schub leisten würde .

Falsch ist die Behauptung , daß England dem neu¬
tralen Handel keine Hindernisse in den Weg lege. Groß¬
britannien war es, das die Absperrung der Zentsralmäch -
te von neutralen Zufuhren zuerst durchführte . Es ver¬
hinderte mit Gewalt neutrale Schiffe an ihrer Weiter¬
fahrt nach Deutschland . Um die Ueberwachung der
Nordsee und des Kanals zu erleichtern , brachten die Eng¬länder auf freiem Meer zahlreiche Minenlinien aus und
sperrten der neutralen Schiffahrt unbedingt offene Wege
durch ausgedehnte Minenfelder . Sie schrieben den neu¬
tralen Schiffen ganz bestimmte Linien vor , auf denen sie
von englischen Kriegsschiffen angehalten , nach englischen
Häfen gebracht, durchsucht und oft beschlagnahmt wurden .
Schon die Verschleppung in eigene Häfen war ein Bruch
des Völkerrechts . Dann erfolgte die Untersuchung nicht
etwa sofort nach dem Eintreffen des betreffenden Schif¬
fes, sondern erst nach Wochen, selbst Monaten .

England führt den Krieg zur Erringung der Allein¬
herrschaft zur See , um den Handel aller Staaten nach
eigenem Gutdünken regeln zu können . Wenn nun Eng¬land zwar den Seehandel der Zentralmächte unterbände ,den neutralen Seehandel aber sich frei entfalten ließe,
so könnte das Hauptkriegsziel Großbritanniens niemals
erreicht werden . Bei einem freien Spiel der Kräfte wur¬
den die neutralen Seestaaten jetzt nicht nur in die durch

Der Habermeister .
^ Ein Volksbild aus den bairischen Bergen . -

Von Hermann Schmid .
41 . Fortsetzung . (Nachdr. Verb.)

Unhörbar , auf den Zehen tappte sich Franzi zadem Eingang , um besser zu hören , dem Zufall dankend,der hinter ihr die Tür , die sich nur von innen öffnen
ließ, in Schloß geworfen hatte . Durch einen schwachen
Spalt in der alten wetterverzogenen Tür gewahrte siedie Umrisse zweier Gensdarmen , welche in ihre dunklen
Mäntel gehüllt sich in die Eingangsnische drängten ,einen Augenblick vor dem Unwetter Schutz zu finden.

„Zum Glück wird das Passen nicht lange dauern, "
begann der eine wieder ; „wenn sie überhaupt kommen ,llonnen sie nicht mehr lang ' ausbleiben .

"
„Ich weiß nicht, " antwortete der Andere, „ mir istimmer, als wenn die ganze Passerei umsonst wär ' .Die Haberer haben überall gar zu viel' gute Freund ' ;

gewiß ist ihnen schon alles verraten und sie kommen
gar nicht . . . . "

Franzi lauschte atemlos mit immer höher steigen¬der Spannung .
„Sonst mag es wohl so gewesen sein," begannder erstere wieder, „ aber diesmal sind wir ihnen doch

zu schlau gewesen — es weih nur ein einziger Mensch
darum , der es verraten könnte, und der wird nicht
eher losgelassen, als bis alles vorbei ist !"

„Und wer ist das ?"
„Der nämliche, durch

' den wir alles erfahren ha¬
ben , der Nußüichler Alisi !"

„Der Haberlumper ?" rief der Zuhörende gering¬
schätzig . , ,Wenn die Nachricht von dem herstammt , ist
Ne nicht viel wert — der Alisi ist ja ein »löpitallump ,
bsi dem selber schon Haberfeld getrieben worden ist ;die Haberer sind doch sonst so stolz und und es !heißt,

-daß nur ganz ordentliche Männer und Bursche unter

den Ausfall der österreichisch -ungarischen , deutschen , tür¬
kischen, russischen , belgischen , des Großteils der italieni¬
schen und französischen Handelsflotte entstandene Lücke
treten , sondern anch der englischen auf zahlreichen Ver¬
kehrsgebieten den Rang ablaufen . - Also selbst wenn '
' ' » glaub militärisch auf allen Linien Sieger bliebe, wäre
lein Hanptkriegsziel , die Erringung der

'
Alleinherrschaft

zur See und im Welthandel , nicht erreicht, sondern das
Gegenteil . Die neutralen Staaten würden schließlichden englischen Handel an vielen Punkten verdrängen .
Deshalb führt England seinen Krieg nicht nur gegen
seine erklärten Feinde , sondern auch gegen die Neutralen .Es ist daher im englischen Interesse gelegen, den neu¬
tralen Handel auch „durch Minen und Torpedos " zu
schädigen , was es auch nach Kräften tut . Die Zahlder durch deutsche Unterseeboote versenkten englischen
Handclsdampfer steigt von Tag zu Tag ; mit ihr auch
die Höhe der Fracht - und Versicherungsfätze. Und aus
den englischen Meldungen verdient hervorgehoben zu wer¬
den, daß bei dem einen oder anderen versenkten Damp¬
fer ausdrücklich bemerkt wird , er sei gänzlich unbewaffnet
gewesen . Das ist aber eine Ausnahme . Schon daraus
geht hervor , daß heute kaum mehr , ein englisches Schiff
ohne Bewaffnung die See befährt . Alle englischen Han¬
delsschiffe haben aber den Auftrag , gegnerische Untersee¬
boote unverzüglich anzugreifen . An der Rechtmäßig¬
keit der Versenkung der durch deutsche Unterseeboottor¬
pedo getroffenen Schiffe ist somit nicht zu zweifeln. Und
wenn die englischen Reeder durch entsprechende Bezahlungimmer wieder „amerikanische Staatsangehörige " finden ,
die sich auf ihren bewaffneten Schiffen der Gefahr , durch
einen Torpedo schuß ihr Leben einzubüßen , aussetzen, so
darf man nicht vergessen, daß diese Amerikaner jedenfalls
nicht zur Elite der großen Republik des Atlantischen
Ozeans gehören . Gerade die Heftigkeit, mit der man
in England auf die Anwesenheit von Amerikanern auf
diescni und jenem Schiff hinweist, gibt ein klares Bild
von der Wirksamkeit des deutschen Tauchbootkrieges . Di -r
Lage wird aber ani besten durch einige andere Meldunge n
aus dem Lager unserer Feinde beleuchtet. Am 11 . März
wurde ein Dmnpser 500 Meter von der Einfahrt des
Hafens v!on Havre torpediert . Kein Meeresteil ist so
überwacht und geschützt wie der Aermelkanal . Trotz¬
dem konnte der britische Dampfer „Sussex" zwischen
Bonlogue und Folkestone versenkt werden . Eine Mill -
liarde haben die Engländer zur Sperrung des Aermel-

ihnen ausgenommen worden . . . . ich kann nnr 's nnyr
iusamnlenreimen , daß sie einen solchen Menschen in die
Karten schauen lassen sollten, daß er etwas verraten
könnte!"

„ Ich glaube das auch nicht," war die Antwort ,
„aber gewiß ist, daß er darum weiß ; wie er es Erfahren
haben kann, mag der Himmel wissen . Vorgestern hat
ihn der Brigadier im Neuwirtshause erwischt , wo er
ein paar Tage nicht in 's Bett hinein und nicht mehraus dem Rausche herausgekommen war . Dem Brigadier
fiel das auf, er befragte und untersuchte ihn , konnte
aber nichts Zusammenhängendes aus ihm herausbringen ,
dafür fand er in seiner Tasche eine Hand voll,Doppel -
gülden . . . . wie soll der Bursch' zu dem vielen Gelde
gekommen sein , wenn er es nicht etwa von den Habe-
rern bekommen hat , daß er ihren Spion macht? . . . .
Er gab keine rechte Antwort darauf und stellte sich an ,als ob er nicht recht bei Sinnen wäre , und erst 'wie
er erfuhr , daß er eingesteckt werden sollte, da löste .,sich
ihm die Zunge in etivas . Er tat ganz willOünd wollte
durchaus losgelafsen werden, denn er müsse auch dabei
sein , er- müsse sehen , wie es denen eingetränkt werde,die ihn mit Füßen getreten hätten . . . . und aus seinenverwirrten Reden und halben Worten hat man es ihm
herausgelockt, daß es diesmal auch aus den Herrn Amt¬mann gemünzt sein soll . . . .

"
„Freches Gesindel !"
„ Nun , diesmal finden sie ihren Lohn ; der HerrAmtmann ist nicht der Mann , der mit sich schaffen läßt !

In aller Stille hat er die Mannschaft von den umliegen-
Lüationen herbeigerufen , hat die Gerichtsdiener bewaff¬net und die Bürgerwehr aufgeboteu . . . . Wenn sie es
wirkbch wagen , zu kommen , werden sie ganz ruhig
heran gelassen , bis sie auf dem Platz neben dem Amt
wo sie allein in die Nähe kommen können, alle beiein¬
ander sind , dann sind sie von allen Seiten umstelltund sitzen wie die Maus in der Falle oHer das Wildim Netz — man braucht nur LULULieüer

meers gegen Unterseeboote ausgegcben . Minenliniel
Drahtbarrikaden und Netze wu'öen ausgcbracht . D
deutschen Tauchboote spotten dieser Vorsichtsmaßrcgrr
Auch an der englischen Westküpe treiben sie ihr Wesen.
Und eine Rede des britischen Mnnitionsministers LbcM
George spricht eine deutliche Sprache , wenn in ihr als
Hauptziel des Krieges dessen rasche Beendigung bezeichnetwird . Die Zeiten , wo man von si ! enien Kugeln sprach'
und einen jahrzehntelangen Krieg in England als wün¬
schenswert bezeichnete , sind vorüber . Die Stimmen meh¬
ren sich , die von einer intensiven Fortführung des deut¬
schen Tauchbootkrieges den Ruin Englands erwarten .
Man hat über ihn früher gespottet. Die Ansichten haben
sich geändert . Aber nicht infolge theoretischer Erwägun¬
gen , sondern unter der Wucht der Ereignisse.

England der Schuldner der seinen Kolonien.
Die ablehnende Haltung der amerikanischen Bank-

Welt gegenüber neuen englisch - französischen Anleihe-Be¬
strebungen veranlaßt die englische Presse , sich von neuem
mit dem Gedanken einer finanziellen Unterstützung Eng¬
lands durch seine Kolonien zu beschäftigen. Die englischen
Kolonien, die bisher finanziell völlig auf Großbritan¬
nien angewiesen waren , müssen jetzt das Mutterland
unterstützen. Im ersten Halbjahr 1915 nahmen die Ko¬
lonialregierungen in London noch 300 Millionen Mk.
ruf , dann sahen sich die Kolonien bei der Aufbringung der
Kriegslasten auf eigene Kräfte angewiesen, und schließ¬
lich begann England von seinen Kolonien zu borgen . Ob¬
wohl nun Kanada bereits 200 Millionen . Australien 100
Millionen Mark , Neuseeland 40 Millionen Mark ,
Indien 60 Millionen Mark Großbritannien zur Ver -
Ügung gestellt haben , tritt die englische Presse für wei¬
tere Borgversuche bei den Kolonien ein . Wie rücksichts¬
los die Engländer die Kräfte ihrer Kolonien ausnutzen
wollen, erhellt daraus , daß in Australien das Wirt -
chaftsjahr 1914/15 einen Abmangel von 313 Millionen
Mark aufweist, der hauptsächlich durch die Kosten der
Hilfstruppen verursacht war . Der Voranschlag für 1915
ruf 1916 berechnet diese Kosten auf 926 Millionen Mark ,
wozu noch vermehrte Ausgaben für die Landesverteidi¬
gung kommen. Dazu kommen noch 600 Millionen für
stotendeckung . Es werden Befürchtungen laut , daß diese
Schuldenlast die industrielle Tätigkeit lähmen werde.

Bon Indien erhofft man freilich in London nichts

Mir sotl 's recht sein, " rief der andere wieder, in¬dem er sich über die Mauer vorbeugte . „Ich habeichon lang ' einen Pik auf dies Bauernvolk , das jetztuverall den Herrn spielen möchte ; ich bin dabei, wenu's
gilt, ihnen einmal das Handwerk zu legen. . . . Aber
w,ch . . . . da drüben kommt es wirklich gegen denMarkt heran ; ganz schwarz zieht sich 's aus dem Bu¬
chenschlag hervor . . . . Sie sind 's , sie kommen wirklich

. . . Wir wollen zurück und melden . . . ."Wie versteint stand Franzi in ihrem Versteck, bisoer letzte Ton der Fußtritte in der Ferne verhallt jwar,oann öffnete sie rasch die Tür und trat tiefatmend kn 'sFreie . Auf der Schwelle wendete sie sich noch gegen denMar zurück und ries wie betend, mit vor der Brustgefalteten Händen : „So bin ich halt wieder nit um¬sonst ber Dir gewesen , heilige Mutter . . . . du hast 'miroen Zorn ' aus dem Herzen genommen und die Ver¬wirrung . . . . morgen , in aller Früh '
, geh ' ich inme Stadt , und wenu 's dort auch nit sein sollt', irgend¬wo in der Welt wird 's doch ein Platzl geben, wo' Michunc> meine Schnnd ' niemand kennt, wo ich
'
mich versteckenrann , und einmal wird ja doch die glückselige Stund '

schlagen , wo alles aufkommt . . . . Bis dahin will ich 'shalt in Geduld ertragen , wie du deine traurige Last. . . . ich will meine gestorbene Lieb'
auch so auf »rein'

Arm nehmen und wie einen Tobten , an 's Herz Pressen ;ich will 's ausfnhren , was ich mir vorgesetzt , ich will avs -balten , was ich übernommen Hab'
. . . . Jetzt weiß übwas ich zu tun Hab ' !"

An den Büschen des Feldsträßchens huschle sic nie-wrduckend dahin , bis sie in die Nähe des fchloßarligenGebäudes kam, in welchem sich der Sitz des Amtes
'
be¬wirb . Eine hohe Mauer umgab dasselbe und zog sichme ichUichiartigeSenkung entlang , zu welcher das Sträß¬chen Hinabstieg ; gegenüber war freies Land , in geringerEntfernung von Wald und Baumgärten eingehegt. Nachallen Seiten hin waren einzelne Bewaffnete verteilt ;der Amlmann sprach über die Mauer mit einigen.noch Meldungen gebracht batten ._ -

cZ '



mehr , die indische Zitrone ist ausgedrückt. Welch ge¬
waltige Lasten der Krieg Indien aufgelegt hat , geht aus
folgender Darstellung des „ Economist " hervor : „Tie
Hauptsteigernng der Ausgaben Indiens war die für das
Heer mit 321/2 Millionen Mk Für 1916/17 ist die
Ausgabe für das Heer auf nicht weniger als 460 Mill .
Mk . geschätzt, unter einer Gesamtausgabe der indischen
Reichs- u . Pvovinzialausgaben von 1700 Millionen . Es
wird vorgeschlagen, neue Steuern zu erheben, uni den
geschätzten Fehlbetrag für das Jahr 1916/17 in eine ' '
„ Ueberschuß von 60 Millionen " zu verwandeln .

"
Aber die Anleihen Englands bei den Kolonien ha¬

ben auch eine Kehrseite : Bisher waren die Kolonien
England tributpflichtig , jetzt wird es umgekehrt — Eng¬
land muß Zinsen an seine Kolonien zahlen ! Diese ver¬
änderte Lage wird sich , früher oder später , in politischer
und wirtschaftlicher Hinsicht bemerkbar machen .

ich . MH .
GP»üe« Hnnptqnnvtier , den Z . April

Westlicher Kriegsschauplatz .
Links der Maar sind alle Stellungen des Feindes , nörd¬

lich des Forgesbaches, zwischen Haucourt und Bethimourt ,
in unserer Hand.

Südwestlich und südlich der Feste Douaumont stehen
unsere Truppen im Kampf um französischen Gräben und
Stützpunkte.

westlicher Kriegsschauplatz .
An der Front hat sich nichts wesentliches ereignet.
Durch deutsche Flugzeuggeschwader wurden auf den Bahn¬

höfen Popojwlzp und Horodzieja, an der Strecke nach 'Minsk,
svwie auf Truppenlager bei Ostrowki , südlich von Mir ,
Bomben abgeworfen. Ebenso durch eines unseres Luftschiffe
auf den Bahnhof von Minsk.

Balkankriegsschauplatz .
Nichts Neues.

Oberste Heeresleitung.
Kerlin . (Amtlich . ) Zum dritten Male griff cin Marinc -

lustschiffgeschwader in der Nacht vom 2 . zum 3 . April die
engl . Ostküste, diesmal den nördlichen Teil , an.

Edinburgh, Leith mit Docksanlagen von Fürth -of-Forth,
New - Castle und die wichtigen Werftanlagen , sowie Hochöfen,
Fabriken am Tynefluß wurden mit sehr gutem Erfolg mit
zahlreichen Spreng - und Brandbomben belegt . Gewaltige
Brände, heftige Explosionen mit ausgedehnten Einstürzen,
wurden beobachtet . Eine Batterie bei New - Cast e wurde
zum Schweigen gebracht . Trotz heftiger Beschießung sind
alle Luftschiffe zurückgekehrt und gelandet.

'

Der Chef des Admiralstabs der Marine .

Der Weltkrieg.
Schlichter kann man wohl ka>m ein bedeutendes Er

eignis in Worte fassen , als der letzte Tagesbericht den
ebenen Erfolg vor Verdun darstellt : „Links der Maas
sind alle Stellungen des Feindes nördlich des Forges -
Baches zwischen Haucourt und Bethinconrt in unserer
Hand .

" — Und was bedeutet das ? Die Sackstellung
der Franzosen war durch den Verlust von Malancourt im
nordwestlichen'Zipfel von der Verbindungsf .rrH ' Mal n
court — Betchincourt zu einem Teil südlich abgedrängt wor¬
den , der größere Teil der Straße , die in geringer Ent¬
fernung neben dem Forgesbach , nördlich von diesem , her-
läust , war aber noch in ihrem Besitz geblieben und hatte
so immerhin noch eine Verbindung der beiden feindlichen
Mügelstellungen untereinander ermöglicht. Nun sirck>
sämtliche französische Truppenteile über den Forges -Bacy
zurückgeworfen, die Straße Malancourt —Bethinconrt ist
«also ganz in unserer Hand, und da nach dem vorletzten"Tagesbericht auch die französischen Stellungen nordöstlich
Von Haucourt , das wie weiter nordöstlich Bethinconrt , am
Forges -Bach lieat , auf 1000 Meter dem Leinde ent¬

rissen find , so muß die Verbindung der beiden Flügel
jetzt nahezu unterbrochen sein, so daß der Umklammerung
von Haucourt und der dahinter liegenden Höhe 304
bald auch diejenige von Bethincourt folgen dürfte . Ver¬
lieren aber die Franzosen diese beiden Stellungen , io
ist für unsere Truppen die Straße Avocourt -Esnes
Chattanoourt frei und der unmittelbare Artillerieangriff
auf die eigentliche Festungsstellung kann beginnen . —
Auch auf dem östlichen Maasufer südlich des eroberten
Forts Douaumont drückt der deutsche Angriff die fran -

,zösische Front beständig südwärts ab . .
Der dritte Fliegerangriff über den Kanal ,

diesmal auf schottisches Gebiet, wurde iu der Nacht vom
2 . zum 3 . April wieder mit bestem Erfolg ausgeführt .
„ Gewaltige Brände , Explosionen und Einstürze " wurden
in Edinburg , der schottischen Hauptstadt , Leith, New¬
castle usw. beobachtet; noch ein paar solche Streifzüge und
man wird dann doch sehen , ob das englische Großmaul
nicht etwas bescheidener wird .

Im Osten fahren unsere Flieger fort , die Bahn¬
anlagen hinter der russischen Front mit Bomben zu
belegen und so Verwirrung in die Zufuhr zu bringen .
Haben die russischen Horden erst einmal Mangel an
Nahrung und Schießbedarf , dann wird für unsere Trup¬
pen die Zeit des Vorstoßes gekommen sein.

43.

derte dringend Rie Aufstellung einer Reservearmee ,
unter Aufgabe eines anderen Kampfgebiets , Kitchener
erklärte darauf , daß er nicht in der Lage sei, irgend¬
welche Reserven zu stellen. Cadorna wiederholte seiim
Kühere Erklärung , daß er keine nennenswerten Streit -
rrüfte abgeben könne. Man einigte sich schließlich auf den
Austausch einiger Spezialtruppen . Nach dieser Ab¬
lehnung verlangte Joffre , daß nach Maßnahmen auf
einem anderen Teile der Front der deutsll Druck auf
Verdun abgeleitet werde. Vertreter der Londoner Ad¬
miralität waren der Ansicht, daß ein großer Angriff
der Flotte gegen die belgische Küste deutsche Streitkräfbe
von Verdun abziehen würde . Da die notwendigen Be¬
fehle aber von der englischen Admiralität ausgehen müs¬
sen , mußte Kitchener seine Zusage von der Zustimmung
der Admiralität nach seiner Rückkehr abhängig machew
Zum Schluß der Sitzung fand eine längere Beratung
statt zwischen Joffre , dem neuen Kriegsminister und den
Generalen Castelnau und Fach . Auffallend war die
außerordentlich kühle Verabschiedung Kitcheners von
Joffre , während Joffre und Cadorna sich in der herz¬
lichsten Weise verabschiedeten. Joffre wird demnächst
die italienische Front besuchen .

'

Die Ereignisse im Westen .
Der französische Tagesbericht .

WTB. Paris, 3 . April . Amtlicher Bc icht von gestern
nachmittag : Westlich der Maas ziemlich lebhafte Be¬
schießung unserer Stellungen im Walde von Avocourt ohne .In -
fanteciennternehmung . Oestlich von der Maas verlief die Nacht
ruhig. Der Feind unternahm in der Gegend von Douau-
mont und Vaux keine neuen Versuche. In der Woevre schwache
Artillerietätigkeit . Von der gesamten Front ist aus dem Ver¬
laufe der Nacht kein Ereignis zu melden.

Abends : Zwischen - Somme und Oise war unsere Ar¬
tillerie besonders tätig in der Gegend von Parvillers , Fouques-
court und Lassigny , wo die deutschen Schützengräben durch unser
Feuer verschüttet wurden . Westlich der Maas richteten die
Deutschen mehrere starke Angriffe auf das Kernwerk (reduite)
von Avocourt . Alle Stürme wurden durch unser Sperrfeuer
und Maschinengeivehrfeuer abgewiesen . Oestlich der Maas wa .
reu die Kämpfe während des ganzen Tages sehr lebhaft in der
Gegend von Douaumont und Vaux . Die Deutschen unternah¬
men nach einer äußerst heftigen Beschießung mit Granaten
schweren Kalibers vier gleichzeitig ausgeführte Angriffe mit
Truppen , deren Stärke mehr als eine Division betrug , gegen
unsere Stellung zwischen dem Fort Douaumont und dem Dorse
Vaux südöstlich des Forts von Douaumont . Die Deutschen dran¬
gen in das Gehölz von La Gai,seile ein. Unsere sofort unter¬
nommenen Gegenangriffe warfen sie in den Nordteil dieses
Gehölzes zurück . Unsere Linie verläuft längs der unmittel¬
baren Zugänge des Dorfes, dessen letzte zerstörte Häuser wir
geräumt haben. In der Woevre zeitweise unterbrochene Ar¬
tillerietätigkeit . Im Priesterwald wurde ein Aviatikslieger durch
unsere Ballonabwehrgeschütze heruntergeschossen. Das Flugzeug
fiel in die deutschen Linien herab . In den Vogesen rief das»
Feuer unserer Batterien eine Explosion in einem Munitions¬
depot östlich des Reichsackerkopses westlich von Münster her¬
vor . In der Nacht vom 2 . April warf eines unserer Kampf¬
geschwader 28 Geschosse auf den Bahnhof von Etain und auf
die Biwaks an den Zugängen des Dorfes Nantellois ab . In
der gleichen Nacht warfen drei unserer Flugzeuge 22 Ge¬
schosse ab , die in den Dörfern Azannes und Brieulles an der
Maas Brände hervorriefen . Am 2 . April schossen unsere Flie¬
ger drei feindliche Flugzeuge an der Front von Verdun ab .
Zwei andere deutsche Flugzeuge mußten in der gleichen Ge¬
gend jäh niedergehen. Schließlich wurde sin feindlicher Dra -
cheuballon von einem unserer Flugzeuge in Brand geschossen .

Belgischer Bericht : Die belgische Artillerie hat
während der ganzen Nacht die deutschen Steilungen bei Merck -
hem beschossen . Heute heftige Geschützkümpfe in den Abschnit¬
ten westlich von Ramscapelle und in der Richtung von Dix -
muiden.

Die Beschietzikng von Reims .
WTB . Paris , 3 . April . Nach einer Tempsmeldung

hat die Beschießung von Reims vom 27 . März bedeuten¬
den Schaden angerichtet . 300 Granaten wurden ver¬
feuert und 25 Personen verletzt, 10 davon tödlich .
Die Engländer und Italiener wollen die Finger

von Perdun lassen.
GKG . Kopenhagen , 3 . April . Bei Gelegenheit der

Pariser Zusammenkunft hat zwischen Kitchener, Joffre
und Cadorna eine sechsstündige Besprechung über die
militärische Lage bei Verdun stattgefunden . Joffre . sor-

Hollands Rüstungen .
GKG . Amsterdam , 3 . April . Während die eigent

liche Ursache der Rüstungen durch die amtlichen Steller
noch immer geheim gehalten wird , nehmen die milk
tärischen Maßnahmen noch immer ihren Fortgang . Aul
Garnisonen und Artillericlagcrn sind große Mengen F-eld-
und schwerer Artillerie fortgesührt worden . Starke Ar¬
tilleriemengen werden an der holländischen Küste auf¬
gestellt. Dort ist man mit umfassenden Hebungen , dem
Bau von Unterständen usw . beschäftigt. Die Flußmün¬
dungen werden von holländischen Kriegsschiffen bewacht .
Der Schiffsverkehr im Kanal hat in den letzten Tagen
durch die Engländer keine neue Unterbrechung erfahren ,
doch treiben auffallend viele Minen . In Hollanv ist
inzwischen eine sehr bemerkbare Abschwächung der all¬
gemeinen Geschäftstätigkeit festznstellen. Die holländische
Regierung ist der Meinung , daß ver allgemeine Kriegs¬
zustand es notwendig macht, in den nächsten Wochen
besonders auf der Hut zu sein, und es rätlich er¬
scheinen läßt , daß kein Zweifel darüber besteht , Hol¬
land werde jeden Versuch, wie Griechenland behandelt
zu werden , mit allen Mitteln abweisen. Der englische
Gesandte erklärte , ihm sei nichts bekannt, daß auf der
Pariser Zusammenkunft etwas vorgcschlagen worden sei ,das die Neutralität Hollands bedrohen könne. Die Hol¬
ländische Regierung hat aber sichere Beweise dafür in
die Hände bekommen. (Wahrscheinlich beabsichtigt Eng¬
land , wie wir in unserem gestrigen Leitartikel aus -
sührten , die Besetzung der Insel Walcheren , um daraus
ein holländisches Saloniki zu machen . Aber die Hol¬
länder sind keine Griechen, und außerdem hätten sie
den Schutz der Deutschen und der deutschen Untersee¬
boote . D . Schrisrl .),W0. B . London , T April . Beim Lustschiffangrifsam 2 . April wurden 16 -tote uni 100 Verwundete ge¬zählt ; am 31 . März gab es 43 -rote und 66 Verwun¬
dete, 200 Bomben wurden abgeworfen . Leutnant Bran -
don überflog einen Zeppelin in 3000 Meter Höhe und
beschädigte ihn .

Der Krieg zur See .
London , 3 . April . Der Dampfer „Goldmouth "

(7446 Tonnen ) aus London ist versenkt worden .WTB . London , 3 . April . Der norwegische Damp¬
fer „Peter Hamre " ist versenkt worben . Von 15 Manu
wurde nur einer gerettet . — Der Postdampfer „ Achilles"
ist am Freitag gesunken . — Der Dampfer „ Ashburlen '
(4000 Tonnen ) wurde versenkt.

WTB . Christiania , 3 . April . Die Reederei FchtzOlser empfing ein Telegramm , daß ihr Dampfer „ Mu -
mento" vor Lowestost nach einer heftigen Explosion ge¬sunken sei. Tie Mannschaft sei gerettet mit Ausnahmeeines Mannes . Das Schiss war mit Koks auf der Reise
nach London von Porsgrund .

Der Habermeister .
Ein Volksbild aus den bairischen Bergen .

Von Hermann Schmid .
42 . Fortsetzung. HNächdr. Verb. )

Die eine bestand darin , daß die Haberer eben an
der andern Seite des Orts Halt gemacht , um vor dem
einzeln stehenden Hause des reichen Meisters

'
Staudinger

demselben eine Rüge zu erteilen , weil er sich hatte
beigehen lassen , gefallenes Vieh auszuhauen und das
Fleisch zu verkaufen. „Nun , ich denke, der Unfug soll
wohl heute zum letzten Male stattsinden !" sägte der
Amtmann . „Die Rebellen, die Landfriedensbrecher ver¬
dienen keine Schonung . . . . ich habe mir vorgenorn--
men . der Sache ein Ende zu machen , und ich setze xs
durch , und wenn ich die Verkündung des Standrechts
beantragen müßte ! Gehen Sie nur alle an die Ihnen
angewiesenen Plätze und tun Sie pünktlich, wie Ihnen
befohlen ist , . . .

"
Das Gebrüll des Haberfelds klang stärker heran ;

der Amtmann sah zu einem Fenster des ersten Stock¬
werks empor , an welchem dicht in Pelz eingehüllt , eine
weibliche Gestalt sichtbar war . „Hören Sie nur dieses
infernalische Geheul !" sagte er, „diesen modernen Vehm-
richter gehen sehr laut zu Werke — was sagen Sie
dazu, ma mie ?"

„Daß ick mich langweile, " erwiderte die Dame ;
„die Sache ist einfach roh — ohne alle Romantik —
das läßt mich kalt und ist den Schnupfen nicht wert,
den man sich dabei holen kann . . . .

" Sie schloß
' daS

Fenster und verschwand.
In Todesangst hatte Franzi am Anfang ' der Mauer

jetzt endlich , da alle sich entfernten , ward es ihr mög¬
lich , ihren Weg zu verfolgen. Sie faßte nach den Ran¬
ken eines überhängenden Hagdornstrauchs und ächtete
der Stacheln nicht , die sich blutig in ihre Hände drück¬
ten : es gelang ihr , daran hängend in den Graben
nieder zu gleiten , der , ein Ueberrest früherer Befesti¬
gung, sich noch an der Rückseite des Schlosses hinzog,
und dieses umgehend auf einem Umwege die äußeren
Häuser des Marktes zu erreichen.

Sie kam eben im rechten Augenblick ; der Zug
der Haberer bewegte sich schon die Anhöhe herab —
trotz der Entfernung und des Dämmerdunkels fand sie
den Gesuchten mit scharfem Aug' sogleich heraus ; hätte
sie auch nicht gewußt, wer der Habermeister war , seine
hohe ragende Gestalt hätte ihn für sie auf den ersten
Blick kenntlich gemacht .

Er schritt allein , etwas den klebrigen voraus , wäh¬
rend der Bortrab und die Späher wieder in verschie¬
denen Entfernungen sich verteilt hatten . Sein Gang
war uichr io ruhig , seine Haltung nicht so
gemessen , wie sonst : er blieb manchmal einen Augenblick
stehen , wie jemand , der sich auf etwas Vergessenes
besinn : und schwankt, ob er zurückkehren soll , dasselbe
zu holen : dann schritt er wieder vorwärts , rascher als
zuvor , wie von innerer Hast und Unruhe gedrängt .

Der Vorgang au der Kreuzstraße hatte Sixt in hohem
Grave ergriffen und aufgeregt ; wenn auch beklomme¬
nen Gemüts , war er doch mit gelassenem Entschlüsse
daran gegangen, sein schweres Amt an der Jugend -
genossin zu üben, für die noch immer ein Rest alter
Zuneigung sprach , so sehr er sich selber darüber zürnte
und so eifrig er bemüht war , das zarte Pflänzchen
wie immer nachwachsendes Unkraut aus seinem Herzen
zu reißen . Was sollte er nun von dem Vorgefallenen
denken ? Wie konnte er , es in Einklang bringen mit
, einem grollenden Unwillen , wie mit dem unberufene

mit schuldbeladenem Gewissen den Anklägern so ent¬
gegenzutreten vermochte ? Konnte es der Schuld ge¬
lingen , so ergreifend , so täuschend Ton ûnd Stimnre
Unschuld , Ras Gebühren selbstbewußter Entrüstung urcko

s .ngendhafter Aufwallung zu erheucheln ? Und auch mußle-
es so sein — konnte nicht anders sein — die Anschul¬
digung war zu bestimmt, der Beweis in Verbindung
mit den allgemeinen Gerüchten, mit verschiedenen An¬
zeichen, mit dem sonstigen geheimnisvollen Benehmen
des Mädchens war zu klar und unwiderleglich, als daß
ein vernünftiger Zweifel dagegen zu bestehen vermochte.
Hatte nichl der eigene Bruder , der ja auch ihrJugend -
genosse und Kindheitsgespiele gewesen , wie er, die schwere
Anklage gegen sie erhoben? War er auch von anderer ,
versteckter Gemütsart , die ihm nicht gefiel und die
Brüder von jeher einander entfremdet hatte , so schlecht ,
ein solch ' heuchlerischer Bösewicht konnte er nicht sein ,
wissentlich ein falsches Zeugnis abzugeben, oder einen
Zeugen dafür zu gewinnen . Früher oder später muhte
dann die Unwahrheit doch an den Tag kommen , und
dann hätte er, der für die Anklage Bürge geworden
mit Haut und Haar , mit Gut und Blut , mit Ehr ' und
Wehr , die furchtbarste Rache und Vergeltung von Seite
des Gerichts zu erfahren gehabt, daß er zur Verurtei¬
lung eines Unschuldig ' ' verleitet hatte .

In solchem Zu e
"

e
' n und Schwanken, immer bemüh: ,

den glimmenden Unwillen in sich selbst zu neuer
Flamme zu schüren , schritt er dahin . . . . da rauschte
es in dem Gebüsche neben ihm, ein Arm erhob sich
aus den Zweigen und eine Hand winkte ihm zu , stille
zu stehen .

„Halt ! " rief es halblaut dazu, „geh ' nit weiter,
Habrrmeister, Du bist verraten !"

„Wer da ?" rief er entgegen.
„Frag ' nit , das ist ja gleich : aber mach ' keinSchritt

weiter . . . . Du gehst in eine Falle !"
„Brauchst Dich nit zu nennen !" rief er hinwiderund aller verbaltene und kämvfende Groll loderte in



Die Lage im Dsten.
WTB . Wien , 3 . April . Amtlich wird verlautbart

Vom 3 . April 1916 :
Russischer Kriegsschauplatz : Die feind¬

liche Artillerie entfaltete gestern fast auf allen Teilen der
Nordostfront eine erhöhte Tätigkeit . Sonst keine be¬
sonderen Ereignisse.

Der Krieg mit Italien .
WTB . Wien , 3 . April . Amtlich wird verlautbart

vom 3 . April 1916 :
Italienischer und südöstlicher Kriegs¬

schauplatz : Unverändert .
Der italienische Tagesbericht .

WTB. Rom, 3 . April . Amtlicher Bericht von gestern :
2»i Laufe des 31 . März Artilleriekümpfe in ZuLicarien , in der
Gegend von Roverelo und im oberen Astico . Die Bewegungen
von Zügen und Transporten am Eingang des Suganatalcs
dauerten an . In dem rauhen Gebiet des Cristalto ( Hochrienz)
glückte es einer unserer Abteilungen durch eine kühne umfas¬
sende Bewegung, auf den Saumpfaden der Alpen hinter die
feindlichen Linien auf dem Rauchkofel zu gelangen . Durch
einen glänzenden Angriff eroberten mir drei feindliche Blockhäu¬
ser, machten 31 Gefangene , darunter 1 Offizier , und erbeu¬
teten Kriegsmaterial. Entlang der Isonzofront Artlllerietütig -
keit. Aus dem Karst wurde in der Nacht auf den 1 . April kein
neuer Angriffsversuch des Gegners gegen unsere kürzlich von
uns östlich von Selz eroberten Stellungen abgeschlagen. Gestern
nachmittag dehnten unsere Truppen durch entschlossene Offensive
ihre Stellung aus , indem sie eine weitere Verschanzung im
Sturm nahmen . Bei Aquileia schossen unsere Abwehrbatterien
einen feindlichen Doppeldecker herab.

Widerliches G.equassel .
WTB . Nom , 3 . April . Bei dem gestern zu Ehren

des Premierministers Asguith gegebenen Essen brachte
Salandra einen Trinkspruch aus , in dem er, wie er
sagte , den hohen Gast , der durch seine Anwesenheit in
Rom als lebendes Sinnbild der Solidarität auftreten
wolle, die das neue Italien mit dein großen englischen
Reich verbinde , begrüßte . Er erinnerte daran , daß , nach¬
dem es den edlen Bemühungen Englands , denen sich
Italien mit ganzer Macht angeschlossen habe , nicht ge¬
lungen sei , den vorbedachten Streit zu verhindern , der
die Welt seit 20 Monaten mit Blut bestücke , das Parla¬
ment und die Regierung von Italien ebenso wie Eng¬
land mehrmals ihren Willen kund getan hätten , die
Waffen nicht eher niederzulegen , als bis ihre Sache vom
Siege gekrönt sei . Sodann gedachte der Redner Mazzi -
nis , Garibaldis , Cavours , Gladstones und Palmerstons
und sagte : Sie nahmen würdig den Platz ihrer großen
Borgänger ein, deren Amuletten bei dem dankbaren Ita¬
lien nie sterben werden . Sie können ihren Mitbürgern
sagen, daß das hinfort freie und seiner selbst sichere Ita¬
lien stolz darauf ist , den letzten Schritt seiner nationalen
Auferstehung zu tun . Asguith dankte für die Worte
Salandras . Er erinnerte daran , daß die Freundschaft
zwischen Italien und England nicht erst seit gestern be¬
stehe, und daß das nationale Leben der beiden Völker
zu einem großen Teil aus den gleichen Quellen gespeist
und vom gleichen Geist des Hasses gegen die Tyrannei ,
der Liebe zur Gerechtigkeit, der Leidenschaft für die Frei¬
heit, dem Gefühl von der Gleichheit der Bürger vor dem
Gesetz und der Freiheit des Gedankens und des Wortes
beseelt sei . Er sagte : Wir werden entweder zusammen
Wiedererstehen oder zusammen fallen . Indem wir sol¬
chen Widerstand leisten, wie wir es tun , werden wir einen
entscheidenden und dauernden Sieg erkämpfen, nicht nur
für uns selbst , sondern auch für unsere Nachkommen und
für die Zukunft der Zivilisation . ( Eigentlich ist das
Papier zu schade, solchem ekelerregenden Geschwätz eine
Zeile zu widmen , aber wir wollten denjenigen unserer
Leser , die noch nicht so recht an die vollkommene Nieder¬
trächtigkeit unserer Gegner glauben konnten , damit einen
deutlichen Beweis einer gleisnerischen Bosheit und ge¬
radezu virtuosen Verdrehungskunst vor Augen führen .
Ein Glück ist ' nur , daß die Verbünveten unter sich um
kein Haar ehrlicher sind, wie vorstehende Reven zeigen .
Denn der Besuch Asquiths in Rom bedeutet nichts als
einen Erpressungsversuch , wie wir wiederholt ausgcführt
haben, und er konnte ja Italien mit der Entziehung der
Kohlen- und Getreidezufuhr drohen . Ter edle Salandra
aber muhte den Peiniger Italiens , das brutale Eng¬
land , in den höchsten Tönen Preisen. — Es ist schwer ,
keine Satire dazu zu schreiben . D . Schristl . )

WTB . Nom , 3 . April . Aus Anlaß der Abrreise
Usquichs fand am Sonntag abend eine von der Kriegs¬
hartei veranstaltete Kundgebung statt , llntr den Klängen
der Musik begab sich die Schar , von einer großen Menge
gefolgt , zum Balgchof. Unter den Fahnen , die der Zug
mit sich führte , befanden sich auch die der VierverbandS -
mächte und die von Trient , Triest , Istrien und Dalmatien .
Salandra , Donnino und die anderen Minister und

Staatsjekreläcr , oer Botschafter Z '. al c . .s in L .' Uv der
Präf -kr, aer Bürgermeister u . a iv-arep. -.ms dem Bahn¬
hof erschienen . Tie Menge brachte andauernde Huldi
gungen dar . Asguith begibt sich an die Jsonzofroul ,

Der turniche Krieg .
WTB - Konstantinopel , 3 . April . Bericht des

Haup -gnariiers : An der Jrakfront keine Veränderung .
—

,
An der Kaukasussront mißglückten feindliche An-

grifssvccsnche , die bezweckten, unser Vorrnckcn in dem
ALschmlt des Lschorok aufznhalten . — Unsere Untersee¬
boote versenkten am 30 . März in den Gewässern nord¬
östlich von Batum ein russisches Transporisch fs von un¬
gefähr 12 000 Tonnen mit Soldaten und KriegSiiiateri .il
und am 31 . März ein anderes Schiff von 1500 Donnen
und ein Segelschiff. Die Unterseeboote beschossen wirk¬
sam die befestigte Küste nördlich von Poti . — An der
Uemcusront überraschte eine unserer Abteilungen , die
ans Soldaten der drei Waffengattungen gebildet war ,
in der Nacht vom 13 . Februar ( ?) mit Erfolg die
Stellungen von Alamda n ordöstlich von Scheck Osmon , die
die Engländer seit einiger Zeit befestigten. Ter Feind
wurde, nachdem er zahlreiche Verluste erlitten hatte , ge¬
zwungen, sich unter dem Schutze seiner weittragendem
^ 'schütze auf Scheck Osman zurückzuzieheu . In der¬
selben Nacht fiel die di, . ch Infanterie verstärkte Kaval¬
lerie in einen von uns gelegten Hint . rhalt in der Gegend
von El Mediele , eine Stunde nördck -b von Scheck Osman .

Ter Feind wurde , nachdem er einige Verluste erlitten
hatte , vertrieben .

Tie Russen haben sich durch die bedeutende Ver¬
stärkung , die die türkischen Streitkräfte erfahren haben,
zur Einstellung ihres Angriffs gezwungen gesehen .

Neues vom Tage .
Zwei amerikanische Neger -Viehhänd er.

WTB . Newhork , 3 . April . Tie U-Bootssrage wird
dadurch verwickelter, daß das Staatsdepartement von dem
amerikanischen Konsul in Queenstown amtlich benach¬
richtigt wurde , daß der Dampfer „Manchester Engineer "
mit zwei amerikanischen Neger-Viehhändlern an Bord
torpediert worden ist. Der amerikanische Botschafter in
London hat die amerikanische Regierung benachrichtigt,
daß drei amerikanische Ueberlebende von dem englischen
Pferdetransportschiff „ Englishman " unter Eid ausgesagt
haben , daß der „ Englishman " beschossen und torpediert
worden isst Infolge der Tatsache , daß das Schiss mit
Granaten beschossen wurde , neigen die Regierungskreise
der Ansicht zu, daß es einen Fluchtversuch unternommen
habe. Me heute aus Dover beim Staatsdepartement
eingekcrufenen Meldungen scheinen nach Aussage amt
licher Kreise die ursprüngliche Annahme , daß die „ Sussex "

torpediert wurde , zu bestätigen . ( Amerika sucht ganz
offenbar mit dem größten Fleiß nach einem Vorwand , die
deutschen Schiffe in Amerika zu beschlagnahmen. Jetzt
müssen zwei „Negerviehhändler " dazu herhalten , die
„ Krise" zu verschärfen. Man ist ordentlich gespannt
darauf , und man könnte eine Preisfrage daraus machen ,
was alles die Herren Amerikaner sich noch gegen Deutsch¬
land herausnehmen werden . D . Schristl .)

Ersäufung fünf mexikanischer Generale .
Rotterdam , 3 . Apr

'l . Füni mcrikanis e <ö enerale,
die sich an der Bewegung gegen Carranza beteiligt
hatten und in der Provinz Sonora den Truppen des
mexikanischen Präsidenten in die Hände gefallen waren ,
wurden an Bord des nach Manziola gehenden Dampfers
gebracht, um angeblich nach Mexiko transportiert zu
werden . Auf der Fahrt wurden sie plötzlich von ihren
Begleitmannschaften ins Meer gestürzt und fanden sämt¬
lich den Tod in den Fluten .

Kleine Nachrichten vom Krieae .
MTB . Amsterdam , 3 . April . Da vom Samstag

bis Sonntag abend keine Telegramme aus England hier
ankamen, glaubt man , daß die Telegraphenleitungen bei
dem letzten Zeppclinangrifs beschädigt worden sind.

GKG . Bern , 3 . April . Tio beioe » Fl egcr, die über
dem Jurastädtchen Pruntrut 6 Bomben abwarfen , von
denen 2 nicht platzten, während die anderen nur geringen
Sachschaden verursachten, sollen deutscher Nationalität
gewesen sein, die Untersuchung ist aber noch nicht abge¬
schlossen. Dies ist der 19 . Fall - daß Flieger der Krieg¬
führenden über Schweizer Gebiet sich bewegen. Pruntrut
hat zum zweitenmal Bombenabwürfe erlebt .

.WTB . London , 3 . April . Der König Georg hat
2 Millionen Mark aus seinem Privatvermögen dem
Reichsschatz zur Verfügung gestellt.

Einbruch in das Bismarckmujeum . 3n Schönhausen an der
Elbe sind in dem alten Guishause wertvolle Erinnerungen an
den Eisernen Kanzler untergcbracht. Dieser Tage entdeckte mau,
daß in diese . tz m nmer ein Einbruch verübt würden war .
Der Dieb zertrümmerte einen Glasbehiilter , der meitvoUe Mün¬
zen barg . Nach den bisherigen Feststellungen stahl er außer
diesen Münzen zwei Uhren , von denen die eine einen in Bril¬
lanten ausgelcgten Adler trägt und etwa 5030 Mark weit ist.
Bei der Zertrümmerung des Glasbehälters muß sich der Dieb an
der Hand verletzt haben.

- — — — ——

Württemberg .
(-) Stuttgart , 3 . April . Vom Hofe . ) Die Köni¬

gin ist am Samstag abend mit Gefolge von Dessau zurück¬
gekehrt.

(--) Stuttgart , 3 . April- (Landstände .) Die
Stände werden Mitte Mai zusammentreten und zunächst
wird ein erweiterter Ausschuß die Arbeit ausnehmen,
während die Kammerberatungen im Juni beginnen du f-
ten. Die Tagung soll 6 bis 7 Wochen dauern .

(--) Stuttgart , 3 . April . (General v . Dor -
rer gefallen . ) Aus dem Felde kommt die Nach¬
richt, daß einer der befähigtsten württembergischen Offi¬

ziere, Generalleutm Dorrer , Ritter des Kiscrneu
Kreuzes 1 . und 2 . u einer schweren Verwundung
im Alter von 59 J .r , _ gestorben ist . Er war der
Sohn des nachmaligen Slaatsrars und Präsidenten der
Forstdirektion Dr . v . Dorrer , und wurde 1903 als württ .
Militärbevollniüchtigter nach Berlin berufen , woraus er
znm Kommandeur der 26 . Artilleriebrigade in Lud-
wigsbura , zwei Jahre später zum Generalleutnant und
wenige Monate nachher zum Divisionskommandeur in
Breslau ernannt wurde . Bei Beginn der Krieges wurde
Generalleutnant v . Dorrer , der im März 1914 zur
Verfügung gestellt wurde, mit der Führung einer Tivckion
betraut .

(-) Stuttgart , 3 . März . (Geflügelzu ch tnud
Vogelschutz . ) Gestern fand im Charlotteuhos die
Jahresversammlung des Landesverbands der Geflügel¬
zucht- und Bogclschutzvereine Württembergs statt . Im
Winter 1916/17 soll eine Landesverbandsausstellnug in
Vaihingen a . E . abgehalten werde» . Zahlreiche Kla¬
gen wurden vorgebracht wegen der überaus schweren Be¬
schaffung von Geflügelfutter . Es wurde festgestellt , daß
die letzte Geflügelzählung aus 1 . Oktober 1915 einen
Verlust von rund 325 000 Stück ergeben habe, baß aber
der Abgan - bis jetzt mehr denn eine halbe Million be¬
trage , hau . sachlich herbcigeführt durch den Futter¬
mangel .

(-) Stuttgart , 3 . April . ( Brand und Gas¬
vergiftung . ) Heute nacht entstand in einem Lause
der Urbanstraße ein Zimmcrbrand . Das Feuer wurde
von der Hauptfeuerwache gelöscht . Tie Wohuungsiuhab -
rin hat sich in der gleichen Nacht in ihrer Küche ourcb
Gas vergiftet .

(-) Möckmühl , 3 . 2lpril . (B e s i tz >v e ch s e l . l Die
hiesige Bahnhofrestauration ist um den Preis von 35 100
Mark von Frau Thomas Start aus Ŝtuttgart Miaust

worden . Der bisherige langjährige Besitzer HolzingÄ
ist unmittelbar vor dem Abzugstermin einem Schlaa -
anfall erlegen.

(-) Herrenberg , 3 . April . (Auf LI5 .) Wie der
„ Gäu - und Ammertalbote " erfährt , zählte zu der Be¬
satzung des vor der Themse verloren gegangenen „ L 15"
auch ein Sohn des Johannes Dupper in Bonndorf . Ob
er mit dem Leben davonkam, ist noch nicht bekannt .

(--) Mm , 3. April . (Verunglückt . ) Am letz¬ten Samstag geriet ein 18jähriger Anknppler auf dem
Rangierbahnhos Söflingen zwischen die Puffer zweier
Wagen , so daß der Dod alsbald eintrat . — Tags zuvorwurde einem Ankuppler von Niederstotzingen der Arm
zerquetscht, so daß er ins Krankenhaus verbracht werden

Die Garnisonsverwaltung Ulm hat der hiesigen Stadt¬
gemeinde mitgeteilt , daß ans die Belegung von Langenaumit Truppen verzichtet worden sei.

( ) Trossingen , 3 April . (Jubiläum .) Jiohan-
nes ' unter , Vorarbeiter in der bekannten Mundharmo -
ncka . uch ' ik CH. Weiß hier . Sonnte dieser Tage auf eine
oOiaycuje Tätigkeit in diesem Geschäft zurückblicken . Aus
meiern Anlaß hat die Firma diesen treuen Gehilfenmit einem ansehnlichen Geldgeschenk erfreut
^ >

0 ) Tuttlingen , 3. April . (Wohltätige Spen -
o e-) Me Firma Gebr . Henke u . Cie . hat aus Anlaßdes Todes ihres Gründers Matthäus Henke ihre Ar¬beiter und Arbeiterinnen mit sehr ansehnlichen Geld¬
geschenken bedacht .

Gvnng . Gottesdienst . Mittwoch , den 5 . April ,
abends 8 Uhr Krtegsbetstunde : Stadtpfarrer Rösler .

Baden .
(-) Mannheim , 3. April. (Gefallen .) Wer

Schwiegersohn des Reichstagsabgeordneten Bassermann ,
Graf Waldemar Roon , ein Enkel des bekannten KriegK-
ministers , ist gefallen . Er stand im Alter von 40 Fäh¬
ren und war seit 1912 mit Dr . rer . Pol. Elisabeth Bas¬
sermann , der ältesten Tochter des Führers der National -
liberalen , verheiratet .

(-) Mannheim , 3 . April . (Das alte Lied . ) Das
Spielen mit Schußwaffen hat hier abermals zu einem
schweren Unglück geführt . In der elterlichen Wohnung
spielte ein 12jähriger Knabe mit einem Revolver . Me
Waffe entlud sich und die Kugel drang dem 11jährigen
Sohn des städtischen Wagmeisters Klaus beim rechten
Ohr in den Kopf und am Äuge wieder heraus . Das Auge
des Knaben ist verloren . Man fürchtet für das Leben
des Verletzten.

(--) Niannheim , 3 . April . (Ertrunken .) Ein
schweres Schisfsnngtück ereignete sich aus dem Rhein
in der Nähe von Roxheim . Einige Fischer wollten nach
beendigtem Fischfang ihren Nachen an einen Schleppzug
anhängen , dabei schlug der Nachen um und die Insassen
sielen in oen Rhein . Währen vier der Fischer gerettet
wurden , sind zwei, die Familienväter Johann Vetter
und Heinrich Sandel aus Essigheim, ertrunken .

(--) Bon der Bergstraße , 3. April . (Kirsch¬
blüte . ) Seit Samstag stehen die Kirschbäume an der
ganzen - Bergstraße in voller Blüte .

(-) Freiburg , 3 . April. (Kirchenglocken . ) Das
Erzbischöfliche Ordinariat hat angoordnet , daß die Pfarr¬
ämter jedes private Kaufangebot aus Kirchenglocken ab¬
zuweisen haben . Wenn ein Glocke für Heereszwecke abge¬
geben werden kann und soll, so ist an den kath. Ober -
ckiftungsrat darüber zu berichten.

(--) Billingen , 3 . April . (Umlage . ) Nach dem
städtischen Voranschlag kann die Umlage wie bisher auf
38 Pfennig belassen werden . Obgleich verschiedene Unter¬
nehmungen der Stadt , wie das Gas - und Elektrizitäts¬
werk , der Schlachthos gegen das Vorjahr einen Minder¬
ertrag aufweisen, war eine Umlageerhöhung nicht nötig ,
da aus dem städtischen Wald wieder ein hübsches Geld
herausgewirtschastet wurde .

(-) Konstanz , 3 . April . (Handwerkskammer .)
Die letzte Vollversammlung der Handwerkskammer Kon¬
stanz sprach sich bezüglich der Ausführung staatlicher
Bauarbeiten dahin aus , daß während des Krieges grö¬
ßere Projekte derart vorbereitet werden sollen, daß so¬
fort nach Friedensschluß an die Ausführung herangetreten
und damit den ans dem Feld heimkehrenden Hand¬
werkern sofort Arbeitsgelegenheit verschafft werden kann.

DS . . i -
- - '

Lokales .
Die Zukunft der militärischen Jugend¬

pflege . In 0er Frage ver körperliichen Jugenvaus -
bildung wird man , wie das „ Zentralblatt für Pormund -
schaftswesen , Jugendgerichte , Fürsorgeerziehung " schreibt,
voraussichtlich zwei Arten von Jugendlichen unterscheiden :
die 14 —17jährigen , die landesgesetzlich erfaßt werden
sollen, und die über 17 Jahre alten , deren Ausbildung
einem Reichsgejetz unterstellt werden soll. Während der
erste Teil eine Ausbildung mehr im Sinne eines ge¬
hobenen Turnunterrichts erfahren werde, der von mili¬
tärischen Beigaben irei sein soll, werde der zweite Teil
einer im engeren Sinne militärischen Ausbildung unter¬
worfen werden, die von militärischen Fachleuten geleitet
werde und sich als Vorschule des Heeres darstelle . Das
Zentralblatt beurteilt die Scheidung , wie sie übrigens
in ähnlichem Sinne der badische Kultusminister Dr .
Hübsch bei der letzten Kammertagung auch gemacht hat ,
günstig . Man werde bei dieser Regelung von der be¬
fürchteten Veräußerlichung der körperlichen Erziehung
nach der Richtung der Soldatenspielerei nicht sprechen
können.

— Der Kartoffelbau in Deutschland . Me
Reichskartosselstelle hat eine Zusammenstellung der Kar -
rofselanbauflächen und der Kartoffelerträge Deutschlands
für die letzten fünf Jahre vorgenommen und veröffent¬
licht . Die Kartoffelernten im Reich betruaen :



U

im Jabr -. I >1 -
'
: aus 35,2 416 Hektar 1079 585165 Ztr .

im Jahre -.914 aus 3368098 Hektar 911391180 Ztr .
im Jahre 913 aus 3 412201 Hektar 1082 422 920 Ztr .
im Jahre , 912 au ; 3341606 Hektar 1004189 320 Ztr .
im Jahre 19 > > aus 3 321 479 Hektar 687 484 500 Ztr

Deutschland hat unter allen Staaten der Erde bei
weitem , die größte Äartojselerzeugung . Es liefert nicht
weniger als ein Drittel der Welterzeugung an Kartof¬
feln .

'
aNch Deutschland kommt Rußland , das rund

ein Viertel der Weltkartofselernte liefert , mid erst in
weitem Abstande folgen die anderen Staaten . Die An¬
baufläche ist in Rußland zwar um eine Million Hektar
größer als in Deutschland, der Hcktarertrag aber hier
um rund 3o Prozent größer als in Rußland . Tie niit
Kartoffeln bestellte Fläche beträgt in Deutschland fast

Viertel der mit Getreide bestellten Fläche.
— Hinderte ; : rowoche . Die Waldorf -Astsria -Ge-

- llschafi hat dem Roten Kreuz 150000 Zigaretten über¬
riefen . Möge dieses schöne Beispiel viel Nachahmung
finden ! Gebe jeder Rancher den Betrag , den er an
einem Tag aufwendet , der Nichtraucher den Aufwand,
een er m der gleichen Zeit erspart . ,

— Die Lupine als saserliefcrnde Pflaume!
Nach neueren Untersuchungen besteht die Aussicht, an¬
der Alwine eine brauchbare Faser , so wertvoll wie du
Juistas -er, zu gewinnen . Hauptmann von Blücher ha
ein Verfahren ausgearbeitet , durch das die Faser vor
den Strohteilcn auf die einfachste Art entfernt wer¬
den kann . Bei den bisherigen Versuchen hat sich er-

- geben , daß etwa 5 v . H . lufttrockene Faser aus dem
Luvinen-Stroh gewonnen werden. Me Faser ist in der
reifen Lupine in der größten Menge und in der besten
Beschaffenheit vorhanden . Tie Körnergewinnnng wird
also bei der für die Fasererzeugung angebauten Lupine
in keiner Weise beeinträchtigt . In der Kriegszeit ist
die Luvine zur Herstellung eiweißreichen Futtermehls
verwendet worden und hat dadurch zur Futterversorgung
üeigetragen . Die Lupine ist bezüglich des Bodens außer¬
ordentlich anspruchslos , sie kann auf dem leichtesten trok-
lenen Sandboden gebaut werden , alie sauren und hum i m
Böden , ebenso alle schweren nassen Böden sagen ihr
nicht zu . Gegen zu hohen Kalkgehalt ist sie sehr emosind-

f lich . Ter Anbau der Lupine ist zur Verbesserung der
leicl ien Sandböden von unschätzbarem Werte . Me Lupine
kann durch mineralische Düngung allein zur höchsten
Entwicklung gebracht werden . Äesonders wirksam ist
starke Kalidüngung . Die gelbblühende verdient im all¬
gemeinen den Vorzug . Die weißblühende Lupine wird
in Deutschland wenig - gebaut , weil sie eine zu lange
Vegetationsdauer und ein zu großes Wärmebedürfnis
hat. Sie hat aber die kräftigste Entwicklung — die
Stengel werden bis zu 14/s Meter lang — und kommt
deshalb möglicherweise doch für die Fasergewiuuung in
Betracht. Es erscheint erwünscht, daß die Lupine in
diesem Jahre aus geeigneten Böden in größerem Um -
sang angebaut wird, , die Saatzeit fällt in den Monat
April . Landwirtschaftliche Versuchsstationen sollten die
Frage der Fasorgewinnung eingehend prüfen und ermit¬
teln, welche Arten sich hierzu am besten eignen , welche
Erntezeit und welche Erntemethoden die geeignetsten sind .
Auch die Gewebeindustrie sollte sich an den Versuchen
beteiligen, um die beste Art der Fasergewinnung und
die Möglichkeiten ihrer Verwendung sestzustellen . Tie
Frage ist nicht nur für die Kriegszeit , sondern auch
in der Zukunft für die Versorgung unserer Industrie
mir im Inland erzeugten Faserstoffen von der größ¬
ten Bedeutung .

— Abäuvernng Des Süßstossgcsestes . Um der
Nachma .ge nach Zucker entsprechen zu können , insbeson¬
dere zur Verwertung der Obsternte , besteht die Absicht ,
eine Streckung^ der vorhandene n Vorrät e durch aus aie-

Em Waggon

252 Ate.- lose rumän. Uleie
ist eingetroffen und kommt am
^ i Mittwoch, de« 3. April 1916

vormittags von 8 Uhr an
auf dein gegen Barzahlung - - um ^Verkauf. Preis
per Ztr . Wk .
tt " Die Verstsiung erfolgt nach Maßgabe des Viehbestands
der T - eMstee und zwar :

II für s Vierd 1 Zentner
2 > tüe l .stuh oder Schwein -/» Zentner . '

Wildbad, den 4 . April 1916 .
Sacke und mitzubringen.

Städt . Her - kairfskominiskron .

bigere Zulassung des Saccharins vorzunehmen . Ter Ver¬
wendung des Süßstoffs stehen keine größeren Bedenken
entgegen, wo es sich nur um Süßwert , nicht zugleich um
Nährwert handelt , wo der Zucker nicht Nahrungs -, son¬
dern reines Genußmittel ist . Wie das Saccharin in de . c
freien Handel zngelassen werden wird , steht noch nicht
fest, hängt wohl auch von der Verbrauchsregelung des
Zuckers ab . Vermutlich wird vorläufig die Freigabe
von Süßstoff für die Herstellung von Limonade , viel¬
leicht auch für Kautabak , Senf , medizinische und kosmeti¬
sche Mittel erfolgen , also für gewerbliche Betriebe , bei
Venen eine Kontrolle des Verbrauchs durchführbar er¬
scheint . Tie Abgabe des Süßstoffes erfolgt von der
Fabrik an eine Zentralstelle , die den Süßstoff zu einem
vom Reichskanzler festzusetzenden Preis in den Handel
bringen und gleichzeitig die Ueberwachung des Verbrauchs
übernehmen soll.

— Weitere Herabsetzung des Brauereikontin-
gents . Tie „Tageszeitung für Brauereien " erfährt , es
seien Erwägungen im Gange , die eine nochmalige Her¬
absetzung des Kontingents der gewerblichen Brauereien
zum Gegenstand haben . Es handle sich um eine Herab¬
setzung bis auf 40 v . H .

— Nachtfröste . In der sternklaren Rächt zum
31 . März sank das Thermsmeter im Stuttgarter Tal
bis aus 0 .0 Grad C . herab ; um 7 Uhr morgens waren
es -nur 1 . 4 Grad C . — Auf den Fildern (Hohen¬
heim) Niedrigsttemperatur —1 . 1 Grab C . , um 7 Uhr
morgens 0,5 Grad C . Im Schwarzwald (Freudenstadt )
— 3 . 4 Grad C . , bezw . —0 . 1 Grad C . Am Bodensee
lFriedrichshafen ) —1 .0 Grad C . bezw . Z-2 . 0 Grad C .
Im Donautal (Sigmaringen ) —2 .0 Grad C . , bezw .
0 .5 Grad C . , und auf der rauhen Alb —4 .0 Grad C .
als Minimum , um 7 Uhr morgens —1 . 0 Grad C .

Vermischtes.
Der gestirnte Himme ! im April . Auch in diesem Jahre

trägt üer vierte Kniende , abjchnitt mit Recht d -e ihm >chon im
8. Iahrhunüer von Karl dem Großen gegebene Bezeichnung ais
„Ostermvnat"

. Da diesmal der erste BoUmo .-.d nach Frühlings-
anfaiig (21 . März ) erst auf Dienstag, den 18 . April fällt, liegtder Ostersonntag nach den im bahre 323 n . Ehr . getroffenen
Festsetzungen des Nicäiscken Konzils (Osterfest soll ans den 1 .Sonntag nach Frühlings-Vollmond fallen ) am 23 . April. Das
Datum dieses hohen , leider aber sehr beweglichen 'Kirchcnsestcs
schwankt infolge jener nicht mehr in das moderne Leben passen¬den Festfctzuna eine" Kirckcnkonfcrenz ans dem vierten Jahr¬hundert um fast fünf Wochen ( vom 22 . März bis znm 23 . April)hin und her. In dem v " ck ---- w -w . .wetterwendischen" April¬neonat, dessen Launen volkstümlich in d -m bclmnntcn April -
narrcn zum Ausdruck kommen , vermag unser Lcbcnsgcstirn , die

schon vierzehn Stunden ibre senens-w -chen Licht -
,

Wi. rmestrnhlen über imMen Horizont zu senden. Die
iwwcnbttdende Tätiakcit'

der ' Sonne , d-e Ans wunderbare Fern-
mirnung aus alle elektromagnetischen Vom -aroe im Bereiche nn-
- - er , Erde auszuüben vc-mag pnd form aemttse Klimatische

Schlüsse ausübt . ist !m weiteren Steinen bemntten. Der Mond,' er mn 9. in Erdferne und am 21 . in Erdnahe steht, weist indi
'
e-'em Monat die folgenden Licktgestchstn aus : am 2 . nachmittags

-ncumond , am 10. nackm 'ttags ersten Viertel, am 18 . morgensVollmond und am 24 . abends letztes Viertel. Von dem Er
'
d-

raoanten , der weder Luit noch Woher hat und mit seinen Tan-
ruoen von erloschenen K- vst -'n unfern Vlaneten w -e eln . .To-
- nkapf " umkreist, bat mit Recht einer der ersten Mondlor-
mer gesagt : „Hie -- können weder Menschen noch Tiere leben.

"
HsP großen Planeten. cg ŷysi sie mit unbewaffnetem Vuae-nitbar sind (Merkur , Venus . Mw's . Luvsier und Saturn) und
-not wie die beiden Suß -rst-n (Uranus und Nevtun) nur im
ererurohr beobachtet werden können , >asien sich in diesem Mewatmcl mehr oder weniger beauem am Firmament wahrnchmcn . Der
onnennahe Merkur ist nunmehr Abcndstern und kann beson-

. ers gegen Ende des Monats besonders oünstig nach Sonnenunier-
dem wcststchen Lwrttont gesehen werden . Auf der

r. ver, . acke dieses bestimmt die innere Grenze unseres Ptm- estn-
pstcins bildenden Nstststns sind nur wenige topoararchishc Ein¬
zelheiten ^erkennbar. Auck Venus b 'eibt nach Abcndstern und
euch,et längere Zeit nach Untergang des Taaesgestirns ziemlich- och im Nordwcstcn . Unser Ne-ckKn -vlanet Mars ist , beto" dc --s
,m c ^ en Teile der Neicki , narb aünssin mi benbarbten. da er zu

I .sM 43» !

Monatsankang gegen 8 Uhr «bends .
' Mitte April um ?ptz Uhr

und am Monatsende schon um 7 Uhr kulminiert und alsdann ,an seinem rötlichen Lichte leicht erkennbar , eine besonders deut¬
liche Südmarke am Firmament bildet . Der größte und hellstealler Planeten bleibt in diesem Monat wegen seiner Sonnennähe
unsichtbar. Der letzte unter den mit bloßem Auge sichtbaren
Wandelsternen , der Ringplanet Saturn , leuchtet im ersten Teil
der Nacht in aclblichem Lichte , da er zu Monatsansang um
5Vs Uhr, zur Monatsmitte schon um 3 Uhr kulminiert . Aus
dem Reiche der Kometen und Meteore endlich ist zu erwähnen ,
daß der erste in diesem Iabr entdeckte Komet 1916a nur eine
lichtschwache Himmelse -scb - innng von der elften Größenklasse ge
blieben ist , und daß in der Zeit vom 19 . bis 21 . April in der
Regel erhebliche Sternschnuppensalle aus der Geoend des Leier¬
sternbildes als „Lnriden" austreten , deren Sichtbarkeit dies¬
mal nllcrdirg.. etwas durch das Mondlicht gestört wird. M

Seife sparen « Je mehr Fett zur Seifenherstellung be¬
nötigt wird , desto weniger kann gegessen werden . Darum sind
wohl einige Winke mir Sparsamkeit an Seife angebracht. Zu¬
nächst fall sedes unbenutzte Sstick Seife möglichst trocken lie¬
gen. Es gibt stebartka durchlöcherte und gittersilrmig durchbro¬
chene Scifepichäschen . die Kststm Zwecke dienen , sie müssen un¬
bedingt benutzt werden , denn trockene Seife verbraucht sich stet
langsamer , als eine weick gewordene . Beim Waschen des Ge
schirrs oder der Wasche läßt sich der Seifenverbrauch sehr ein
schränken durch ausgiebige Verwendung von Soda . Sie löst
den Schmutz und bildet in heißem Wasier mit den Fetteilchen des¬
selben selbst Seist , die den Reinigungsvorgang erleichtert Und
beschleunigt. Aus stärkeren Seistnlanaen in größerer Menge ,
wie sie sich z . B . bei jeder aroßen Wäsche ergeben , kan» man
die Seife durch Zusatz non Staßfnrtcr Salz

'
wieder gewinnen .

Ein Pfund Staßstirte" Satz kästet nur 5 oder 6 Pfennig , kösst
man es in heißem Wasser und setzt es der Seitenlange «r.
dann scheidet sich die Seife in Flocken und Körnchen « iev-r
ouf der Oberfläche des Wassers ab . Sammelt man nach einige
Zeit diesen Schaum und befreit ihn durch Ausdrücken zwi¬
schen den Händen vom überschüssigen Salzivasser, so ge¬winnt man einen c>- "ß -m Teil der angewandten Sette zurück. Das
Verfahren ist sehr alt . Es lohnte nickt bei den früheren bMgen
Seifenvrciien. Bei den heutigen Preistn sollst mem stck die
- 'eine Mühe nickt verdrießen lasten . Die au» den». Saliuwsstr
ckgeschstdenc Seife löst sich nachher in reinem Watstr wmdm.
ooübommen auf und kann jederzeit wieder i-erwendet w- ide -: .

Ein braver Maschinengewehr -Schütze. ' ' ^
Der Kriegsfreiwillige Schütze Rudolf Heim von einer Fe .

stnilgsmasckinengewehrkomvagnie , ein Buchdrücke' an? Slutt--
gatt , brachst beim Siurm ans die Döhe von Bau de Snvt .
lochdcm seine Kameraden schon zu Beginn des Sturme« a ' Ahstn -

.eils komo ' inifähig geworden waren , wti den wenigen , noch
verbliebenen Kameraden das Maschinengewehr in die vordere ,
neu gewonnene Stellung . Seinem wackeren Zugstifru war es
bauvtsächüch zuzuschrciben, daß ein französischer Gegenstoß trotz
mrkcn Handgranate -' - und Minenfeuers nicht zur Durchführung

kommen kannte . Eine, nahe dem Maschinengewehr «tnschlä-
rende Granate vcrletzst He -m und letzte dadurch seiner Beteilr--
iiing am Gefecht ein Ende . Heim , der sich auch schon bei
früheren Anlassen hervorgetan hatte : wurde mit dem Eisernen
Kreuz 2 . Klasse ausgezeichnet. >

Mahnruf an die DiWter .
(Aus der Zeit der Papiernot.)

Dichter und Berussgenosje ,
Naht sich hold die Muse dir
Und cs juckt die Vnrdcrflosse —
Denke doch — an das Papier !
Mahenhaft entsteh'» Gefühle ,
Pegasus kommt leicht in Trab, )
Reichlich wachsen Federkiele —
W - 7 das Papier wird knapp ! 1
Füllt dir dichterisches Feuer
Herz und Sinn zum Platzen schier ,
Greife hurtig in die Leier,
Aber schone das Papier !
Sieht dein Aug ' den Himmel osfcn,

. .Hauche süßen Wchilain aus , —
Aber mit den Faserstoffen i
Des Vapieres halte Hmis ! ° I
Also — willst du rrn dir geben,
Was dich göttergleich durchzuckt ,- H

' Mag's im
'
Leierklang entschweben — . ,Aber laß es ungedruckt!

^ (Aus dem „Kladderadatsch"
.)

Druck u . Verlag der B . Hofmcmn '
schen Buchdruckerei ^

in Wildbad . Verantwortlich : E . Neinhardt daselbst.

Salnd - Wer
-Kcmf .

An - nächsten Mittmorh , den 3 . ds . Mts . , vorm.
11 Uhr, kommt der in den Oberkanal des Turbinenwerks
einyoschmom::: ; : Sand — ca . 40 50 cbm — zum Aus -
Heben im MV : ! ! . Aufstreich auf dem Rathause zum Verkauf.

Wildbad , den 3 . April i9l6 . .
Die Stadtpflege.

KkZrüuclet 1908 . kensionnt . j , vürti. scdvarrvslä .
. Uekanntes Institut I. UanZes .

6K1388. kreal8cbul6
mit Vorbereitung

rum LinjübriA.-Lxamen .
ömonnil .

1lanckel 8kur 86 .
prusti . Uekung8 - .

I Kontor .
Iirie §8lnvu1iäen erkulten rivecicenlspr. Vorder ,

f . neuen ttebenobsrut .
^ usAer. Lrkolge . — Vor ^üglicbe VerMeZunZ —

Oesuncle ttökenIuM .
Prospekte elurcb clie Direktoren 2ie §el u . Liselier .

bleuuutuabmck 26 . ^pril 1916.

a ° m M- Mädchen
iOrte « gesucht,

die für l-nstnnzsfähige Firma nebenberuflich gutbezahlte Ar¬
beiten " l Hm ' i'-' übernehmen wollen. Bemust. Angeb gegen
40 V -a . - -

ÄN »

«.ar! KMdler .

kür

< 0NÜrMANcktzN

unä LoMMUNiiLÄNlLN
LL^ LILS ,

'yvsiLLö uuä k3.rdi § 6

Lleiävrslvlke
rein wollen von Mk . 1 . 60 bis zu den feinsten Qualitäten .

8ollfirmMäsll -LllrüK8
1 - und 2reihig von Mk . 20,22 bis Mk . 32.

Es empfiehlt sich den Bedarf bald zu decken , denn viele
Stoffarten sind auch für viel Geld nicht mehr zu bekommen .

" "Sei
Tel . 32.

HM- ui»
LWiMeiiilt

mit Astma , Husten , Heiserkeit ,
Verschleimung , Atemnot usim
Schreiben Sie mir sofort und
ich mache Ihnen gerne ein ein¬
faches Mittel namhaft , das
mich schon nach kurzem Ge¬
brauche von meinem schweren
Lungenleiden befreite . Joh .
Althans , Heilige,rstadt
Gigsfeid . Postgebühr er¬
wünscht .

AlKjchen
kauft jedes Quantum .

Ar . i Kehler .

/ i mmer
womögl . mit voller Verpfleg¬
ung und elektr . Licht, sommer¬
lich gelegen , von Angestelltem
auf 1 . Mai gesucht . f44

Gefl . Angebote mit genauer
Preisangabe an die Geschäfts¬
stelle ds . Bl .

Prima weiße echte

valmWier -Zeife
per Pfund 45 Pfg .

in Zinkeimer zu 25zPfund ,

LkifkllMlm
10 Pfund 2 .50 Mk .
5 Pfund I1 .50 Mk .

Vertreter gesucht.
Hrntt Weiß,

Hasenstraße 11 ,
Kaupheim .

Eine kleine

^ otutttvK
mit Küche und Zubehör, hat
bis 1 . Juli zu vermieten

Karl SoMihard ,
Maurermstr .

Ein Kund
russischer Mols, hat sich
verlaufen. Vor Ankauf wird
gewarnt. Derselbe wolle geg.
gute Belohnung '

^
'
abgegeben

werden.
illa Mottke.

Misch , Malz-
Spitzwegerich

Bonbons
a Paket 20 Pfg .

sowie sonstige bewährte Mittel
zur Linderung und Beseitig¬
ung von Husten, Heiserkeit ,
Katarrh utw . wie Fenchelhonig,
Knöterich tee. So odenerPastillen
Emser- Wasser, Malzextrakt rc .
empfiehlt
Drogerie und Sanitätsbazar .

Hans Grnudner,
Nachs. Herm. Erdmann

Hi86Ult - 6tz6k8
Höchst-nach vorgeschriebenen

preisen, verkauft
Bäcker Sechtle .
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